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sowie Kanonen mit einer Reichweite von
stwa 34 km Dazu kommen noch wichtige
elektronische Gerate, amphibisches Kriegsmaterial

und Elemente fur den Brucken-
schlag zur raschen und sicheren Uber-
Endung des Suezkanals Fur Israel ist es
mngegen viel schwieriger, das notwendige

legsmaterial im gleichen Umfange zu
ernalten, um das Gleichgewicht der Kräfte
Wieder herzustellen
^ei der Beurteilung der militärischen Lage
arf die grosse zahlenmassige Uberlegen-
e|t der Bevölkerung der. arabischen Lan-
6r gegenüber dem kleinen Lande Israel

n'cht ausser acht gelassen werden, zahlt
och die Föderation zwischen Ägypten,

,em Sudan und Libyen (der auch Syrien
e|treten will) schon etwa 60 Millionen
aiwohner Dazu kommen noch die ubri-

3eri in der Nahe befindlichen Lander, wie
er Libanon, der Irak und Jordanien mit
Usartimen ungefähr 10 Millionen Einwoh-
er Aus allen diesen Gründen kommt es
r Israel insbesondere darauf an (auch

aoh c'er Räumung grosserer Gebietsteile),
rategisch wichtige, gesicherte und garan-

lerte neue Grenzen zu erhalten

^'s sichere Grenzen

^eichnet Israel die Einverleibung der

q
anhohen (Grenze gegen Syrien), des

azastreifens und der Sinai-Ostkuste am
von Eilat, ferner eine klare Grenz-

hung im Jordantal sowie die endgültige
edervereinigung von Jerusalem Ausser-
hl verlangt Israel, dass grossere Teile
r zu raumenden Gebiete entmilitarisiert

auf
c'les bezieht sich insbesondere

breitere Streifen entlang der neuen
j^nzen Schliesslich beansprucht Israel

16 Durchfahrt fur seine Schiffe im Suez-
Me^9) S0wie lm ®olf von ^ilat (Rotes

die6| '3esonc'ere Rolle spielt dann noch

die n9 bes Fluchtlingsproblems und

^ zukunftige Haltung der arabischen
Hen'erUn®en m bezug auf die verschiede-

pUr
®Uer|Ha-Organisationen

Erf hsrae' 9'bt es auf Grund der bisherigen

Wan
n^6n UnC' ^eS ®tanbes ber gegen-

lUn
'®en Situation keine endgültige Regelt
°bhs einen fur beide Teile verbind-

tierfH Uncl Von c'en Grossmachten garan-
SehfH ^r'eber|svertrag, denn fur Israel

und
es in erster Linie um die Sicherheit

Es rj
®estand des neuen Staates.

aachUr'te baher von Interesse sein, was in

Wird ^6r' ^9lt 'm harten Osten geschehen

einen neuen Krieg herbei-
Doch L'dC' °'3 6'ne ^ntscheibung überhaupt

9Sfuhrt werden kann

lur Jerscb'ertenen Möglichkeiten
,e nahe und fernere Zukunft

'®se if
Werken Wle fo'^t zusammengefasst

dangerung des Waffenstillstandes ad
und"*1"11' Wei' ^le barring-Gesprache

ah ,sonst'gen Verhandlungen kaum
7ölt hoononrimkan Co iet

daher
3are Zeit beanspruchen. Es ist

sch anzunehmen, dass die still-

st |

Wei9ende Verlängerung des Waffen-
stanbas bei Erscheinen dieses Artikels

weiter andauert.

S
*u9 der israelischen Armee vom

Pra^H 8'' Der vom ägyptischen Staats-
'denten Sadat gemachte Vorschlag,

wonach sich — als erster Schritt — die
israelischen Truppen vom Suezkanal
zurückziehen sollten, damit der
Wasserweg wieder fur die Schiffahrt
freigegeben werden könne, wurde" am
9 Februar 1971 von der israelischen
Regierung abgelehnt Die Begründung
fur diese Ablehnung besteht vor allem
darin, dass Israel sich nicht einseitig
vom Suezkanal und damit aus dem
gut ausgebauten Verteidigungssystem
zurückziehen könne, weil dies fur
Ägypten einen sehr grossen strategischen

Vorteil bedeuten wurde
Hingegen hat die israelische Ministerpra-
sidentin Golda Meir ihre Bereitschaft
bekundet, zu einer Wiedereröffnung
unter anderen Bedingungen beizutragen

und über Vorschlage fur eine
Normalisierung des Lebens im Kanalgebiet
und einen beiderseitigen Abbau der
militärischen Fronten entlang des
Kanals im Rahmen der Jarring-Gesprache
zu verhandeln

Fortsetzung des Abnutzungskrieges
durch beide Parteien, um vor allem
die wichtigsten Stellungen und
Stutzpunkte sowie das Kriegsmaterial des
Gegners soweit wie möglich zu
zerstören und um hierdurch Zeit zu
gewinnen, sei es fur weitere Verhandlungen

oder fur aktive Kriegshandlungen

Sukzessive Vernichtung der
Raketenstellungen westlich des Kanals
(insbesondere der russischen SAM-2 und
SAM-3). Dies ist nur möglich durch
Bekämpfung mit schweren, weittragenden

Geschützen der israelischen Armee,
weil der Einsatz der Luftwaffe wegen
des zu grossen Risikos heute nicht
mehr in Frage kommt

Verstärkte israelische Kommando-Unternehmungen

gegen lebenswichtige
wirtschaftliche und militärische Ziele im
ägyptischen Hinterland unter Umgehung
der nach der Bekämpfung durch
weittragende Geschütze noch vorhandenen
Raketenstellungen sowie gegen besonders

wichtige Ziele in den angrenzenden
arabischen Landern Solche

Kommando-Unternehmungen werden naturlich

auch von allen arabischen Staaten
gegen Israel erfolgen.

Versuche beider Parteien, die Initiative
durch aktive Kriegshandlungen zu
ergreifen, um die militärische Überlegenheit

vor allem auf dem Lande und in
der Luft wieder zu erlangen

Sehr rasch durchzuführende israelische
Überraschungsangrifte gegen Libanon,
Syrien und Jordanien, um hierdurch
freie Hand zu bekommen, sei es fur
einen eigenen Angriff gegen Ägypten
oder fur die Verteidigung am
Suezkanal, im Räume der Halbinsel Sinai
und des Golfes von Eilat oder wenn
notwendig zur Verteidigung der eigenen

Grenzen.

Neuer Präventivkrieg Israels gegen
Ägypten im Falle einer direkten
Bedrohung durch Ägypten, um insbesondere

— wie 1967 — das neue grosse
Kriegspotential zu zerstören, wobei zu
bemerken ist, dass ein direkter Ubergang

über den Suezkanal und ein
grossangelegter Angriff auf das Hinter¬

land kaum in Frage kommen können,
weil hierbei mit einer direkten
Konfrontation mit den in diesem Räume
befindlichen zahlreichen sowjetischen
Beratern, Technikern, Bewachungs- und
Hilfstrupps sowie sonstigen militärischen

Formationen gerechnet werden
muss.

— Grossangelegter Überraschungsangriff
Ägyptens über den Suezkanal mit Hilfe
des früher aufgeführten sowjetischen
Kriegsmaterials aller Art Hierbei wurde
fur Israel eine wesentliche Rolle spielen,

ob die übrigen arabischen Staaten
gleichzeitig oder nacheinander in die
Kampfe eingreifen oder zum Teil wieder

passiv bleiben wurden, weil die
Zersplitterung der Kräfte fur die
israelische Armee sehr nachteilig ware

— Abschluss eines Friedensvertrages,
nachdem beide Parteien festgestellt
und eingesehen haben, dass alle oben
erwähnten Möglichkeiten und Versuche
nicht zum Ziele fuhren und keine
andere Losung möglich ist

Und nun bleibt nichts anderes übrig, als
abzuwarten, wie sich die Situation im
Nahen Osten in nächster Zeit entwickeln
wird Zwei Dinge aber dürfen keinesfalls
eintreten, weil sie fur die ganze Welt
schwerwiegende Folgen hatten. Das eine
ware die Zerstörung des seit 1948
bestehenden unabhängigen Staates Israel,
und das zweite ware ein direkter Zusam-
menstoss mit den Waffen zwischen den
USA und der Sowjetunion im Verlaufe
eines neuen Krieges im Nahen Osten
Und so wollen wir hoffen, dass eines Tages
doch noch die Einsicht, die Vernunft und
der gute Wille zur Aussöhnung und zum
Abschluss eines wahren und gerechten
Friedens fur beide Parteien fuhren werden.

Aus der Luft gegriffen

Die Allwetterabfangjagd-Kapazitat der
griechischen Luftwaffe ist durch die Lieferung
einer unbekannten Anzahl Convair F-102
Delta Dagger der USAF betrachtlich
verstärkt worden

15 taktische Mittelstrecken-Transportflugzeuge
vom Typ Transall wird die deutsche

Bundesrepublik als bilaterale Rustungshilfe
an die Türkei liefern.

Am 6 Januar ubernahm das US Marine
Corps den ersten Hawker AV-8A Harrier.
Die amerikanische Version dieses
Senkrechtstarters unterscheidet sich von der
britischen RAF-Ausfuhrung hauptsächlich
durch eine verbesserte Triebwerkleistung

Die israelische Luftwaffe setzt in vermehrtem

Masse auch schwere Helikopter ein
Neben 12 Sud-Aviation Super Frelon werden

nun auch 8 amerikanische Sikorsky
CH-53 Sea Stallion geflogen. Diese Zahl
durfte durch die neuesten amerikanischen
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Waffenlieferungen noch erhöht worden
sein.
Oer Sea Stallion fasst 38 vollausgerüstete
Soldaten. Neben dem US Marine Corps
Jjnd der deutschen Luftwaffe besitzt auch
°sterreich zwei Stück dieser ausgezeich-
neten Drehflügler.

dk hf2e w'rd das srsle Serienmuster des sohwe-
0n STOL-Kampfflugzeuges Saab AJ 37 Vlggen

S0lnem Erstflug starten. Im Oktober des ver-
^

®enen Jahres hatte dieses Flugzeug die End-
«gehalle der Saab-Werke In Linköping ver-

Anzahl

wenigstens die Piloten von diesem
Schwenkflügler begeistert zu sein. Vor
allem werden die hervorragenden
Flugeigenschaften und die Allwettereinsatzfähigkeiten

des Flugzeuges gelobt.

Die US Army scheint sich ernsthaft für die
von Thomson-CSF und Matra gemeinsam
entwickelte Boden-Luft-Lenkwaffe Crotale
zu interessieren. Das in Nr. 2/71 unserer
Zeitschrift in der Rubrik «Panzererkennung»

kurz vorgestellte Lenkwaffensystem
ist speziell für die Bekämpfung tieffliegender

Überschallflugzeuge entwickelt worden.

Die Waffe besitzt Aliwettereinsatzfähigkeit

und zeichnet sich durch eine
sehr gute Reaktionszeit aus.
Die Crotale befindet sich gegenwärtig in
Produktion für die französische Armee,
und in Südafrika wird unter dem Namen
Cactus eine Lizenzversion gebaut. Neben
weiteren ausländischen Armeen scheint
auch die Schweiz ein gewisses Interesse
für diese Waffe zu haben. K. A.

hinn
6 wurden von der schwedischen Regie-

aus® 175 Vlggen bestellt. Diese Zahl setzt sich
Aj Mdhrzweck-Kampfflugzeugen der Version

tus
UnC' Zweisitzer-Schulflugzeugen Sk 37

nmen.

Pje deutsche Luftwaffe hat den ersten der
bestellten Aufklärer vom Typ RF-4 E

^
antom erhalten. Bei diesem Flugzeug

Jjrfte es sich um das beste taktische Auf-
arungssystem handeln, das gegenwärtig

^
dern Markte erhältlich ist.
en einem Seitensichtradargerät besitzt

rj
®es Flugzeug u. a. Übermittlungsein-

Auf3Un9en' die es gestatten, die erzielten
klärungsergebnisse noch während des

g
Oes zur sofortigen Auswertung an eine
enstation weiterzuleiten.

WaffS6r C'er ^®^F unc' c'er deutschen Luft-
6 soll auch Israel eine unbekannte

dieser RF-4 E-Aufklärer einsetzen.

DU hast das Wort

Wenn der Verstand In Rauch aufgeht

Umweltschutz wird seit kurzem gross
geschrieben: Wo Seen und Flüsse zu Kloaken
und Erholungsgebiete durch Gestank und
Lärm verschandelt werden, müssen auch
der «weichsten Birne» allmählich die
Augen darüber aufgehen, dass es mit der
Existenzbedrohung der Menschheit durch
technokratischen Unverstand etwas auf
sich haben könnte. Vom Wissen zur Tat
scheint allerdings noch ein sehr weiter
Weg zu sein: In manchen Bereichen wird
munter weitergewurstelt, und aus mannigfachen

falschen Rücksichten nach links
und rechts, nach oben und unten wagt
keine Persönlichkeit, wagt keine Instanz
kräftig durchzugreifen und Massnahmen
einzuleiten, die noch einigermassen rechtzeitig

zur Auswirkung gelangen.

A»7 q
e'ner fvn? ®c,1welzer Version des Corsairs, mit
9Us zwei c?tlen Frdkampfzuladung. Sie besteht
20,1,1 45n_u ew'nd0r"'n'raro,"1-u't"Li|ft-Lenkwaffen,
bauter> S'Uomben und einer im Rumpf einge-
^uhltion "rn,11"^u'can"Kanone M 61 mit 1000 Schuss

*
Nachde
talgig./11 die Fntwicklung des zweisitzigen
7euges p1 ^amPf" und Aufklärungsflug-
bischen a' Dynam'cs F-111 von tech-
gekenri2 finanziellen Schwierigkeiten

e'°hnet war, scheinen heute nun

Zum Problemkreis des Umweltschutzes
scheint mir auch die Frage zu gehören,
wie lange sich eigentlich Nichtraucher
(oder gemässigte Raucher) von jenen
unbeherrschten Glimmstengelsaugern noch
belästigen lassen sollen, die auch im

engsten und überfülltesten unterirdischen
Kommandoposten, im muffigsten
Mannschaftsschlafraum, während des strengsten

militärischen Kurses mit 18-Stunden-
Tag eine Zigarette nach der anderen ins
aufgedunsene Gesicht zu stossen belieben
und damit den ohnehin nur spärlich
vorhandenen Sauerstoff in diesen Lokalen mit
ihrer rücksichtslosen Qualmerei zunichte
machen. Nach zwei bis drei Tagen stehen
dann diese rauchenden Zivilisationssäulen
als aschfahle Halbleichen herum. Das
könnte letztlich persönliche Angelegenheit
dieser Tabaksäuglinge sein, wenn nicht
jene, die ihre Aufgabe mehr in produktiver
Denkarbeit denn in emsigem Anfüllen von
Aschenbechern sehen, durch das tage-
und nächtelange Einatmen der durch ihre
«Kameraden» versauten Luft ebenfalls
stark mitgenommen wären.

Welcher Kommandant ist Manns genug,
im Interesse einer minimalen Hygiene,
jedoch auch im Interesse der
Arbeitskapazität seiner Mitarbeiter das Rauchen
in geschlossenen Arbeitsräumen, aber
auch in Schlafräumen zu verbieten, auch
wenn's nicht gerade populär ist?

Bereits ist es in einer erklecklichen Anzahl
von Gemeinden selbstverständlich, dass
an Sitzungen von Behörden nicht geraucht
wird — eine goldene Regel, die sich schon
allein im Hinblick auf die Mitarbeit der
Frau im öffentlichen Leben rechtfertigt. Es
scheint, als würde an diesen Sitzungen
tatsächlich weniger Blech geschwatzt und
produktiver, aber auch speditiver
gearbeitet.

Aber die Armee wird wohl auch hier
hintennachhinken wollen. Es lebe daher die
brutale Rücksichtslosigkeit derjenigen, die
sich rauchtränenden Blickes dem erlebnisreichen

Krebstod entgegensaugen und ihr
bisschen Verstand in Rauch aufgehen
lassen! Na Sdt B. Abplanalp
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Das Auge Davids

Israels Geheimdienst in Aktion
224 Seiten, Register, Fr. 19.50.
Fritz-Molden-Verlag, München, 1971.

Das vorliegende Werk vermittelt dem Leser
ein anschauliches Bild über das Wesen,
die Arbeitsmethoden, die Mittel und
Leistungen des israelischen Geheimdienstes
und über die Männer, die unter Einsatz
ihres Lebens und oft genug inmitten ihrer
erbittertsten Feinde für ihr Land tätig sind.
An spektakulären Erfolgen mangelt es dieser

wohl am besten behüteten Einrichtung
des Judenstaates nicht: Die Entführung des
Kriegsverbrechers Eichmann, Eli Cohens
Funkberichte aus Damaskus, die unerhört

präzisen Nachrichten, die zu Beginn
des Sechstagekrieges u. a. die Ausschaltung

der ägyptischen Flugwaffe ermöglichten,

und in jüngster Zeit die Entführung

der Schnellboote aus dem Hafen von
Cherbourg gehören zu den eindrucksvollsten

Taten dieses Geheimdienstes. Die
beiden Verfasser (Edwin Eytan aus Israel
und Yves Cuau aus Frankreich) haben ein
Buch geschrieben, das auf Grund der zur
Verfügung gestandenen Dokumentation und
der erhaltenen Dokumentation wohl zum
Besten und Zuverlässigsten gehört, was je
über den israelischen Nachrichtendienst
veröffentlicht worden ist. Das Werk ist sehr
zu empfehlen und besitzt auch im Hinblick
auf den Prozess Frauenknecht höchsten
Aktualitätswert. V.
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Demokratie und Totalitarismus

Verlag Christian Wegener, Hamburg, 1970

Das erstmals als «Soziologie der
Industriegesellschaften» erschienene Werk des
bekannten französischen Gesellschaftskritikers
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